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MuttenzerGym-Schüler
infiziert:Maskenpflichtgreift
Coronavirus Kaum sind die
Sommerferien vorbei, ist der
erste Coronafall an einer Basel-
bieter Schule Tatsache. Ein
Schüler des Gymnasium Mut-
tenzwurdepositiv aufCovid-19
getestet, teilte gesterndieVolks-
wirtschafts- und Gesundheits-
direktion (VGD)mit.Der 17-Jäh-
rigehatte amMontagdieSchule
besucht, danach blieb er dem
Unterricht fern. Er befinde sich
in Isolation, den Umständen
entsprechend gehe es ihm gut.
Wie die VGD weiter schreibt,
«ist davon auszugehen, dass er
sich in seinenFerien inKroatien
infiziert hat».DaKroatiennicht
auf der Länderliste des Bundes
steht, musste der Schüler nach
seiner Rückkehr nicht automa-
tisch in Quarantäne. Trotz des
infiziertenMitschülers kommen
Lehrer und Schüler des Gyms

Muttenz um eine Isolation her-
um. Dies, da sie konsequent
Masken getragen hätten und
auchkeineKlassendurchmischt
worden seien. «Der Entscheid
desKantonsarztesbeweist, dass
unser Schutzkonzept für Gym-
nasien funktioniert.Das ist sehr
beruhigend», sagtMarcRohner
zur bz. Der Leiter der Baselbie-
ter Mittelschulen lobt auch die
Disziplin der Schülerinnen und
Schüler: Das Maskentragen sei
für sie schon fast Normalität.
Weniger Glück haben die Mit-
spieler und Partybesucher, mit
denen der 17-Jährige übersWo-
chenendeKontakthatte.Gleich
an zwei Fussballspielen und
einerPartywar er aktiv,weswe-
gen dieser Personenkreis in
Quarantäne muss. Wie viele
Personen genau betroffen sind,
ist noch in Abklärung. (mn)

BeizerwollenLösungensehen
Der Verband der Baselbieter Gastronomen schreibt rote Zahlen und kämpftmit Corona.

GastroBasellandhat einFinanz-
problem. Für Fabienne Ballmer
und Philip Bühler (Bild), die
neue Doppelspitze des Ver-
bands, wird das bestehende Fi-
nanzproblem die grösste Her-
ausforderung darstellen. Wenn
es soweitergeht, sei dasGeld in
zwei Jahrenaufgebraucht, hiess
es an der Generalversammlung
vom Dienstag, an der das neue
Führungsduo bestimmtwurde.

Die Jahresrechnung 2019
schliesst mit einem Verlust von
72 000Franken,budgetiertwa-
ren 89 000. Das Eigenkapital
reduzierte sich weiter und be-
trägt noch 204 678 Franken.
«Für den zu erbringendenLeis-
tungsauftrag braucht man das
Zentrum in Liestal. Es ist zu-
gleich Segen und Fluch», sagte
PhilipBühler in seinerFunktion

als Finanzchef. Da die Auslas-
tung ungenügend sei, fehlten
Einnahmen. Es überraschte da-
hernicht, dass eskritischeStim-
men zum Budget gab, das ein
weiteres Defizit von 99 000
Franken vorsieht. Corona-Ein-
flüsse seiendabeinochgarnicht

berücksichtigt. EineBeitragser-
höhungzurVerbesserungderfi-
nanziellenLage lehntendieMit-
glieder deutlich ab.

Enrique Marlès, der nach
zwölf Jahren imVorstand,davon
fünf als Präsident, zurücktrat,
und Vize Ballmer sprachen an
der Generalversammlung zu-
demdas ungelöste Problemder
Geschäftsmieten an. «Das ist
ein delikates Thema, da es im
Verband nicht nur Mieter, son-
dernauchVermieterhat», sagte
Ballmer. Die von der SP einge-
brachte und von der Regierung
abgelehnte Drittellösung (bz
von gestern) ist auch unter den
Baselbieter Gastronomen um-
stritten.Wichtig fürdieBranche
sei ein schneller Entscheid,
hiess es. Diesen erwartet man
vomLandrat bis EndeAugust.

Vom neuen Co-Präsidium Ball-
mer/Bühlerwillman rascheTa-
ten und Erfolge sehen. Engere
Zusammenarbeit undFusionen
mit anderen Verbänden, Kos-
tensenkungenundEinnahmen-
erhöhungen wurden angespro-
chen. Das Coronaproblem be-
schäftigtdieWirtedagegensehr
unterschiedlich.Es gibtRestau-
rants, die mindestens so gut
oder noch besser rentieren als
vorderKrise.Anderen stehtdas
Wasser finanziell bis zum Hals.
Selbstmit Krediten könnten sie
langfristignichtüberleben.Dass
sich jetzt die Spreu vomWeizen
trennt, ist inderBaselbieterBei-
zenszeneeineAussage, dieman
zuletzt von verschiedenen Sei-
ten immerwieder hört.

Beat Eglin

Nachrichten
Auto fängt in
TiefgarageFeuer

Allschwil Am Dürrenmattweg
in Allschwil kam es gestern
gegen18.30Uhr zueinemAuto-
brand in der Tiefgarage eines
Mehrfamilienhauses.WieMar-
cel Wyss von der Baselbieter
Polizei, aufAnfrage sagt, sei ein
AngehörigerderFeuerwehrmit
Verdacht auf eine Rauchvergif-
tung in ein Spital gebracht wor-
den. Er habe dieses noch am
Abend verlassen können. Die
Bewohner seienwegender star-
kenRauchentwicklungkurzfris-
tig evakuiert worden. (bz)

Letzter Sanierungsschritt
kostet 20Millionen

Sek Binningen Die Sanierung
der Sekundarschulanlage Spie-
gelfeld inBinningensoll für 19,9
Millionen Franken abgeschlos-
senwerden.DieBaselbieterRe-
gierung beantragt demLandrat
einenKredit für die letzte Etap-
pe. Diese umfasst die Instand-
setzung der Schulzimmer und
den Einbau von Gruppenräu-
men in den Schulhäusern Süd
undOst. ZudemsollendieDop-
pelturnhalle und der Sportplatz
saniert werden. Die Arbeiten
sollen bis 2024/25 abgeschlos-
sen sein. Der Unterricht findet
zeitweise in einem Schulraum-
provisorium statt. (sda/bz)

FrauüberfährtHundund
kümmert sichnicht

Bärschwil Eine unbekannte
FrauhatmitdemAuto inBärsch-
wil am Dienstagabend einen
Hund überfahren und tödlich
verletzt. Die Halterin war mit
ihremYorkshireTerrierumetwa
17.50 Uhr auf dem Steinweg
unterwegs, als sich ein Auto nä-
herte. Siemachteauf ihrennicht
angeleintenHundaufmerksam.
Darauf bremste die Autofahre-
rin kurz ab, gab dann aber wie-
der Gas und überfuhr das Tier,
wie die Kantonspolizei Solo-
thurn mitteilte. Die Fahrerin
hielt rund 30Meter vonderUn-
fallstelle an und wartete in
ihrem Fahrzeug. Als rund fünf
Minuten später eine Verwandte
der Hundehalterin eintraf, fuhr
die Unbekannte davon. (sda)

WerbefeldzugfürdeneigenenDom
Mit demneuen Sport- undKulturzentrum zielt Aesch darauf ab, internationale Events ins Baselbiet zu holen.

Tobias Gfeller

Man könnte sich fast keinen
schlechteren Zeitpunkt als eine
Pandemie fürdiePlanungeines
Sport- undKulturzentrums vor-
stellen,dasüber2000Personen
Platz bietet. Doch der Aescher
Gemeinderat trotzt derCorona-
krise und hält am Bau des seit
Jahren geplanten Doms fest.
«Manweiss nicht,was in einem
halben Jahrundschongarnicht,
was indrei oder vier Jahren sein
wird», stellte gestern Gemein-
depräsidentin Eveline Sprecher
(SP) anlässlich der Eröffnung
einer Ausstellung zum Gross-
projekt im ehemaligen Polizei-
posten klar. Betreffend Finan-
zen sei das Baselbiet und auch
Aesch von der Pandemie weni-
ger schwergetroffenwordenals
andere Regionen. «Klar spüren
wir die Krise in der Gemeinde-
kasse. Aber wir konnten in den
vergangenen Jahren Reserven
anlegen.»

Gerade in Krisenzeiten soll-
ten Gemeinden, Kantone und
Bund investieren, um auch das
Gewerbezuunterstützen. Schon
fast mantramässig betonte der
Gemeinderat zuletzt immerwie-
der, dass für die Finanzierung
der InvestitionunddesBetriebs
keineSteuererhöhungnötig sein
würde. Bei Gesamtbaukosten
von 19,5MillionenFranken kei-
ne Selbstverständlichkeit.

Gemeinderatmobilisiert
dieVereine
Um die Bevölkerung noch um-
fassenderüberdasProjekt zu in-
formieren – und wohl auch zu
überzeugen –, stellte die Ge-
meinde innerhalbkürzesterZeit
eine Ausstellung auf die Beine.
Sämtliche wichtigen Details zu
Kosten,ArchitekturundBetrieb,
ein Modell der Kuppel und der
ganzenLöhrenacker-Sportanla-
ge sowie unzählige Visualisie-
rungenwerden gezeigt. An drei
TagenwerdenGemeindevertre-
ter anwesend sein, um Fragen
und Rückmeldungen der Besu-
cherinnen und Besucher ent-

gegenzunehmen und zu beant-
worten.Vereinekönnen sich für
separate Führungen anmelden.
Der Gemeinderat ist sich wohl
bewusst, dassmitderUnterstüt-
zung der Vereine ein Ja an der
Gemeindeversammlung fast
schon sicher wäre.

Nach reiflichen Überlegun-
gen und auch Gesprächen mit
Veranstaltern –darunterActEn-
tertainment – ist derGemeinde-
rat der festen Überzeugung,
dass das Sport- undKulturzent-
rummitDreifachturnhalle, Pro-
beräumen, Konzertsaal und
Garderoben einem Bedürfnis
entspricht. «Es gibt in dieser
Grösse nichts Vergleichbares in
der Region», betont Verwal-
tungsleiterRomanCueni.Nach
kleinerenHallen komme gleich

die St.Jakobshalle, die für viele
Veranstaltungen schon wieder
zu gross sei. Das Angebot an
Räumlichkeiten fürdieAescher
Sport- und Kulturvereine heute
ist knapp.Eskommeimmerwie-
der zu Überschneidungen und
Konflikten. Die Verantwortli-
chen sindüberzeugt, dassAesch
mit dem Dom über die Region
hinaus strahlenwürde.Dazu tra-
ge auch die Architektur mit der
Kuppel aus Holz bei. Gemäss
Architekt Ilja Schoilew von der
Firma Häring & Co. AG sollen
die rund1000KubikmeterHolz
aus derRegion stammenund in
den Schweizer Wäldern inner-
halb von einer Stunde nach-
wachsen.

EineHerausforderung stellt
das Mobilitäts- und Verkehrs-

konzept dar. Mit der an der Ge-
meindeversammlung im Juni
verabschiedeten Erneuerung
und Erweiterung des Parkplat-
zes reichen die Parkplätze auf
der Sportanlage an 95 Prozent
aller Veranstaltungen im Dom.

Bei grösseren Veranstaltungen
sei es möglich, Parkplätze
ausserhalb desAreals zu benut-
zenundBesucherinnenundBe-
sucher wenn nötig mit Shut-
tle-Bussen zumLöhrenacker zu
bringen.RomanCueni erinnert
daran, dass Aesch mit dem
Tram und der S-Bahn bereits
heute sehr gut erschlossen ist.
Es sei zudemdenkbar, denTakt
der Buslinie, die das Aescher
DorfzentrummitdemLöhrena-
cker verbindet, bei grösseren
Veranstaltungen abends oder
amWochenende zuverdichten.
Die Gemeinde hofft zudem
noch immer, dassdasGewerbe-
gebiet «Aesch Soleil» nebenan
eine zusätzlicheÖV-Anbindung
erhält,wovonauchdieSportan-
lage profitierenwürde.

ZurWahl gab’s Blumen, jetzt war-
tet auf PhilipBühler undFabienne
Ballmer die Arbeit. Bild: Beat Eglin

Seit Jahren ist der Bau des Doms in Aesch in Planung – die Gemeinde hält trotz Corona daran fest. Bild: Visualisierung/Häring & Co. AG

EvelineSprecher
Gemeindepräsidentin Aesch

«Klar spürenwirdie
Krise.Aberwir
konnten inden
vergangenen Jahren
Reservenanlegen.»
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